
Kernen-Stetten.
Wein, Wein und nochmals Wein: Unter
dem Motto „Tödlich im Abgang“ präsen-
tiert SWR-Sprecher Rudolf Guckelsber-
ger am Samstag, 17. März, von 20 Uhr an
in der Glockenkelter mysteriöse Mordge-
schichten rund um den Rebensaft. Dazu
werden – wie kann es anders sein – pas-
sende Weine ausgeschenkt. Für die musi-
kalische Untermalung sorgt das Duo
„Bitter Green“ mit Barbara Gräsle (Gi-
tarre und Gesang) und Stephan Kalinke
(Bass und Gesang). Die beiden spielen
Lieder von Singer-Songwritern der 70er
und 80er Jahre. Karten gibt es zum Preis
von 38 Euro bei der Gemeinde Kernen:
Ansprechpartnerin ist Arabella Nieder-
berger unter � 0 71 51/4 01 41 47 oder
niederberger.ar@kernen.de. Im Preis ent-
halten sind Getränke und Bewirtung. Die
Veranstaltung hat die Gemeindeverwal-
tung in Zusammenarbeit mit dem Wein-
gut Karl Haidle und dem Förderverein
der Karl-Mauch-Schule organisiert.

„Tödlich im
Abgang“

Wein-Krimiabend in Stetten

Kernen-Rommelshausen.
Das Konzert von Michael Fitz, das am
Freitag, 16. März, im Bürgerhaus statt-
finden sollte, wird auf Freitag, 22. Juni,
verschoben. Der Künstler ist derzeit an
Grippe erkrankt.

In Kürze

Kernen/Neckarrems.
Die Haldenschule Rommelshausen hat
sich, wie gestern berichtet, für die deut-
sche Grundschul-Schachmeisterschaft
in Friedrichroda/Thüringen qualifiziert.
Im Turnier der Grundschul-Mädchen
unterlag die mit der Spvgg Rommelshau-
sen kooperierende und ebenfalls von Si-
mona Gheng betreute Schach-AG-
Mannschaft der Kelterschule Neckar-
rems in der Schlussrunde knapp gegen
die Element-I-Schule Stuttgart. Die
Mädchen der Kelterschule wurden damit
Württembergische Vizemeisterinnen,
verpassten jedoch leider die Qualifikati-
on zur Deutschen Schulschachmeister-
schaft, da sich im Mädchen-Wettbewerb
nur der jeweilige Landessieger qualifi-
ziert. Im Turnier der Grundschulen Mäd-
chen setzte sich nach einer spannenden
Schlussrunde die Element-I-Schule
Stuttgart knapp gegen die Kelterschule
Neckarrems durch. Die Stuttgarter lös-
ten damit ebenfalls das Ticket zur deut-
schen Grundschulmeisterschaft. Schwe-
rer als die Buben aus Rommelshausen
hatten die Mädchen aus Neckarrems ihr
Ergebnis zu verdauen: Nach einem span-
nenden Duell in mehreren Partien mit
dem starken Team der Element-I-Schule
stand es 1,5 zu 1,5 und mit einem Sieg
von Laura Pertl wäre noch der Titel mög-
lich gewesen. Nach einem langen Wett-
kampf, der zusätzlich von einem für Kin-
derschachverhältnisse recht rustikalen
Eingreifen eines Schiedsrichters betrof-
fen war, musste sie sich ihrer Gegnerinn-
nen aus Stuttgart geschlagen geben.

Schachmädchen nur
Vize-Meisterinnen

Bundschuh-Rebellen
Betr.: „Fulminantes Aula-Konzert“,
WKZ vom 6. März.

Harald Spindler hat am Sonntag das
große Orchester des Musikvereins Stet-
ten zum letzten Mal dirigiert. In dem re-
volutionären Stück „Joss Fritz - Freiheit
für die Bauern“ spielten, wie es sich für
das Mittelalter gehört, die Flöten die
Hauptrolle, schreibt Ihre Mitarbeiterin.
Einige andere Aussagen stimmen aller-
dings nicht: Die von der Reporterin
falsch zitierte “Buntschuh-Bewegung“
nannte sich nach dem Bundschuh, und
dieser gebundene Lederschuh war die ty-
pische Fußbekleidung der leibeigenen
Bauern. Dadurch kontrastierte er mit
den sporenklirrenden Stiefeln der Ritter.
Der Titelheld Joss Fritz war selbst Kind
von leibeigenen Eltern und hat zunächst
als Landsknecht gedient. In seinem Hei-
matdorf Untergrombach (bei Bruchsal)
erlebte er das Hunger- und Pestjahr
1501. Das machte ihn zum Anführer der
dortigen Bundschuh-Verschwörung. Auf
deren Fahne befand sich u.a. der Bund-
schuh, ein weißes Kreuz sowie die In-
schrift „Herr, steh’ deiner göttlichen Ge-
rechtigkeit bei“. In einer Versammlung
12 Jahre später lautete die erste Forde-
rung, es „solle niemand mehr einen ande-
ren Herren als Gott, den Kaiser und den
Papst anerkennen“.

Weitere Formulierungen stellen klar,
dass die Bauern ihre Unterdrückung und
Ausbeutung nicht länger hinnehmen
wollten. Nirgends ist die Rede von der
Vision von Joss Fritz, Kinder ohne Haut-
farbe und nur nach Charakter zu beur-
teilen. Diese Vision kennen wir alle aus
Martin Luther Kings „I Have a Dream“-
Rede. Klar ist damit, dass die Bund-
schuh-Bewegung ein Freiheitskampf des
frühen 16. Jahrhunderts ist.

Michael P. Dwornitzak, Korb

Leserbrief

EXTRA: Gewächshäuser brennen in Remshalden-Geradstetten

Großbrand in Gärtnereibetrieb
Die Ursache des Feuers in den Gewächshäusern der Gärtnerei Gropper in Geradstetten ist noch ungeklärt

Außer der Feuerwehr war die Polizei mit
mehreren Fahrzeugen vor Ort sowie ein
Rettungswagen und die Rufbereitschaft des
örtlichen DRK mit acht Einsatzkräften. Die
Sanitäter hatten allerdings nichts zu tun.
Niemand kam zu Schaden, auch nicht die
Tiere, wie Vögel oder Kaninchen, die Grop-
per neben Blumen und Pflanzen in seinem
Betrieb hat.

@ Bilder und Video auf
www.zvw.de/polizeibericht

lizeisprecher Rudolf Biehlmaier am Nach-
mittag gegenüber unserer Zeitung. Durch
den Löschschaum würden sich die krimi-
naltechnischen Arbeiten verzögern. „Es ist
angedacht, dass im Lauf der Woche ein
Brandgutachter des Landeskriminalamts
hinzugezogen wird“, so Biehlmaier. Zur
Brandursache könne man einstweilen gar
nicht sagen.

Gärtnerei-Inhaber Martin Gropper äu-
ßert selbst allerdings den Verdacht, dass es
sich um Brandstiftung handeln könnte. Be-
vor die Polizei konkrete Ermittlungsansät-
ze hat, sind das allerdings Spekulationen,
die hier in den Bereich unzulässiger Ver-
dachtsberichterstattung führen würden.
Polizeisprecher Rudolf Biehlmaier betont:
Von einer möglichen Brandstiftung könne
er nicht sprechen, das wäre reine Mutma-
ßung und „nicht sachgemäß“. Man dürfe
von der Polizei auch keine schnellen Ergeb-
nisse in den nächsten Tagen erwarten, er-
fahrungsgemäß könnte es bis zu einem Er-
gebnis Wochen dauern: „Brandermittlun-
gen sind sehr schwierig.“

Die Feuerwehr war bis 7.45 Uhr
amBrandort im Einsatz

Für die Feuerwehr war es ebenfalls ein auf-
wendiger Einsatz. Kommandant Tobias
Greiner spricht von einer „Material-
schlacht“. Es seien einige Schläuche „zu
Bruch“ gegangen, weil sie durch die Glas-
scherben gezogen worden seien. „Ich hoffe,
dass man alle wieder flicken kann“, sagt
Greiner. Die letzten Kräfte der Feuerwehr
waren bis 7.45 Uhr am Brandort. Danach
mussten sie Fahrzeuge und Ausrüstung
wieder startklar für die möglichen nächsten
Einsätze machen. Gegen 8.30 Uhr, so Tobias
Greiner, seien alle wieder zu Hause oder bei
der Arbeit gewesen.

Sicherheit gebracht werden konnten.
Mit einer sogenannten „Riegelstellung“

habe man dann dafür gesorgt, dass das Feu-
er nicht auf das Wohnhaus übergegriffen
habe, sagt Tobias Greiner. Das heißt, meh-
rere Strahlrohre wurden so auf die Flam-
men gerichtet, dass sie nicht weiter in diese
Richtung vordringen konnten. Von der
Südseite her griff die Feuerwehr dann mit
weiteren Rohren an. Insgesamt waren neun
Fahrzeuge und 78 Einsatzkräfte am Brand-
ort, darunter die Drehleiter aus Schorndorf.

„Nach etwa 25 Minuten war das Feuer
unter Kontrolle“, sagt Kommandant Tobias
Greiner. Nach ungefähr einer Dreiviertel-
stunde sei es gelöscht gewesen. Man habe
dann einen Schaumteppich über den
Brandort gelegt, um alles von der Umge-
bungsluft abzuschirmen und noch glim-
menden Stellen zu ersticken.

Dieser sich nur langsam auflösende
Schaumteppich ist es auch unter anderem,
der es der Polizei am nächsten Tag unmög-
lich macht, eine mögliche Brandursache
ausfindig zu machen. „Die Spurensiche-
rung ist noch nicht abgeschlossen“, sagt Po-

Beim Eintreffen der Feuerwehr schlugen Flammen aus dem Dach des Gewächshauses. Bilder: Beytekin

Von unserem Redaktionsmitglied
Reinhold Manz

Remshalden.
In denGewächshäusern der Gärtnerei
Gropper in Geradstetten hat es in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch ge-
brannt. Menschen und Tiere kamen da-
bei nicht zu Schaden. Den Sachscha-
den schätzt die Polizei auf rund 50 000
Euro. Die Kriminalpolizei ermittelt,
konnte aber amMittwoch noch nicht sa-
gen, ob es sich um Brandstiftung han-
delt – ein Verdacht, den Gärtnerei-Inha-
ber Martin Gropper offen äußert.

Am Morgen nach der Brandnacht ist von
außen kaum zu erkennen, dass hier in der
Nacht ein Feuer gewütet hat. Sie Sonne
scheint auf die Gewächshäuser der Gärtne-
rei Gropper. Den leichten Brandgeruch in
der Luft nimmt man nur wahr, wenn man
darauf achtet. Die Gärtnerei hat trotz des
Brands geöffnet. Der vordere Teil der Ge-
wächshäuser in der Straße Am Kelterwie-
senbach zum Parkplatz hin ist ganz normal
für die Kundschaft zugänglich. In der Ecke
zwitschern in einem großen Käfig einige
bunte Vögel, im Käfig daneben sitzen fried-
lich einige Kaninchen.

Inhaber Martin Gropper läuft indessen
ruhelos herum, er hängt am Telefon, eine
Medienanfrage wegen des Brandes. Er sei
total fertig, meint er, als er auflegt, und
kann nicht einmal genau sagen, mit wem er
eben telefoniert hat. Dann führt der Gärt-
nerei-Besitzer in die Gewächshäuser und
nach hinten, dort wo es gebrannt hat. Be-
amte der Kriminalpolizei sind gerade dabei,
den Brandort zu untersuchen. Etwa ein
Viertel der insgesamt rund 2500 Quadrat-
meter umfassenden Gewächshäuser sind
direkt vom Feuer betroffen. Löschschaum
bedeckt am Morgen einen großen Teil des
Bodens und verbrannte Materialien. Die
Polizisten tragen Helme, immer wieder fal-
len scheppernd große Glasscherben vom
Dach.

Schaumteppich erschwert die
Ermittlungen zur Brandursache

Die Remshaldener Feuerwehr wurde in der
Nacht kurz vor vier Uhr alarmiert. Bewoh-
ner des an den Gärtnereibetrieb angrenzen-
den Wohnhauses hatten den Notruf ge-
wählt. „Als wir eingetroffen sind, sind
schon Flammen aus dem Dach der Ge-
wächshäuser geschlagen“, sagt Tobias
Greiner, Kommandant der Remshaldener
Feuerwehr. Als erste Maßnahme evakuierte
die Feuerwehr im angrenzenden Haus ver-
bliebene Personen, die alle unbeschadet in

Martin Gropper am Tag danach in seiner Gärtnerei,
deren unversehrter Teil trotz des Brandes normal
geöffnet hat.

Remshaldener Feuerwehrleute im Inneren der Gewächshäuser: Kommandant Tobias Greiner spricht von
einer „Materialschlacht“. Durch Scherben wurden mehrere Schläuche beschädigt.

Die Feuerwehr hatte den Brand nach etwa 25 Minuten im Griff und konnte verhindern, dass die Flammen
auf das benachbarte Wohnhaus übergriffen.

Die Kriminalpolizei untersucht am Tag danach den Brandort und sperrt ihn für die weiteren Ermittlungen
und aus Sicherheitsgründen ab. Löschschaum bedeckt große Teile des Bodens. Bild: Habermann

Verkauf in Gärtnerei geht weiter
Nach der Trennung von seiner Frau wurde
er auf der Suche nach einem neuen Stand-
ort für seinen eigenen Betrieb in Gerad-
stetten fündig und pachtete 2009 die Ge-
wächshäuser in der Straße Am Kelterwie-
senbach direkt an der B 29. Der Verkauf
geht dort trotz des Brandschadens weiter.

� GärtnereibesitzerMartin Gropper ist am
Tag nach dem Brand mit seinen Kräften
ziemlich am Ende. Er wurde in der Nacht
ähnlich schnell wie die Feuerwehr infor-
miert und fuhr gleich zum Brandort.
� Gropper hat in Rudersberg-Schlecht-
bach das Blumenhaus Gropper aufgebaut.
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